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Wohnzimmer in einem Arbeiterhaus. Entworfen in der Klasse fiir Innenausbau der Gewerbeschule Ziirich,
Lehrer: W. Kienzle, Architekt S.W. B. Ausfithrung in Tannenholz: Lehrwerkstatten der Stadt Ziirich

Kissen rot, leinen, aus handgewobenen Stoffen aus dem Gadmental:

Frau C. Oboussier S. W. B., Aarau

EIN VORSCHLAG ZUR BESCHAFFUNG

VON SOLIDEN UND

Die Abzahlungsgeschifte sind, wir ha-
ben das schon des 6fteren ausgesprochen,
unter den heutigen Verhiltnissen unent-
behrlich. So viele Klagen auch schon iiber
sie laut wurden, beseitigen konnen wir die
Einrichtung vorerst nicht, ohne viele Kon-

BILLIGEN MOBELN

sumenten zu schidigen. Neben wenig se-
riosen gibt es Abzahlungsgeschifte, deren
Geschaftsgebarung tadelsfrei ist. Sie lassen
es sich angelegen sein, den ihre Hilfe an-
sprechenden Kreisen tunlichst entgegen-
zukommen, und greifen auch nicht gleich
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Arbeiterwohnung, ausgestellt von der Gewerbeschule Ziirich. Entwiirfe: Fachklasse fiir
Innenausbau, Lehrer: W. Kienzle, Architekt S. W. B. Ausfithrung: Stadtische Lehrwerk-
statten, Lehrer: Chr. Birk. Wohnkiiche, Tannenholz lasiert; Ausblick in den Nutzgarten

zu den schirfsten Mitteln, wenn einmal
eine fillige Rate nicht gerade auf die
Stunde einlduft. Aber es gibt auch andere.
Alle werden weiterhin ihren -Platz be-
haupten und ihrer sozialen Aufgabe nach-
kommen kénnen, wenn wir eine neue
Einrichtung, von der nun die Rede sein
soll, neben sie stellen. Thr Zweck wire,
kiinstlerische und fachgerechte, also voll-
kommene Mobel jenen auf Abzahlung zu
liefern, die solche Mabel besitzen méch-
ten und sie heute nicht oder doch nur
zu lastigen, oft wucherischen Bedingun-
gen auf Abzahlung erhiltlich machen
kénnen.

Wit denken uns diese Einrichtung un-
gefahr wie folgt:

Der Schweizerische Werkbund
laBit im Kreise seiner Mitglieder Typen-
moébel entwerfen und die Muster als die
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seinigen gesetzlich schiitzen, Entwiirfe fiir
Zwei-, Drei- und Vierzimmereinrichtun-
gen. Er iiberldfit die Muster gegen eine
kleine Gebiihr anerkannt tiichtigen, solide
Arbeit liefernden Schreinern unter seinen
Mitgliedern zur Ausfithrung. Zu liefern
und zu beziehen sind die fertigen Mabel
einzig von einer Garantie-Genossenschaft,
die der Werkbund abzweigt, und der jeder
beitreten mufl, der Werkbundméobel zu
erhalten wiinscht.

Die Schreiner wollen natiirlich bald
bezahlt sein, sie konnen auf das Geld nicht
lange warten. Die Garantie-Genossen-
schaft aber, nahezu vollstindig aus nicht
hablichen Konsumenten bestehend, ist
ihrerseits nicht in der Lage, die Zahlung
zu leisten. Doch hat sie die Kreditwiirdig-
keit der Mitglieder, der Kunden, durch

ihre Organe gewissenhaft priifen lassen.



Nutzgarten mit Laube vor der Arbeiterwohnung der Gewerbeschule Ziirich
Ausfithrung: Otto Froebels Erben, Gartenarchitekten S. W.B., Ziirich. Entwurf:
Gustav Ammann, Gartenarchitekt S. W.B. i. F. Otto Froebels Erben, Ziirich

Sie garantiert, eventuell unter Biirgschaft
des sie beaufsichtigenden Werkbundes,
einem Dritten, der Geld geben konnte,
{iir die vorzuschieflenden Betrige.

Wer wird nun das Geld geben? Die
Versicherungs - Gesellschaften
werden es tun, denen dabei ein neuer Ge-
schiftszweig aufbliiht.

Die Garantie-Genossenschaft besorgt
jedem beitretenden Mitglied eine Lebens-
versicherung bei einer der Vertrags-

gesellschaften. Die zu nehmende Ver-
sicherung schliefit die Kosten der von der
Genossenschaft unter Eigentumsvorbehalt
zu liefernden Mobel samt Tilgungszins
ein. Die Abzahlung der Mébel mittelst
der zu entrichtenden Versicherungspri-
mien erstreckt sich auf eine Reihe von
Jahren. Die lange Frist, viel linger als
die heuteim Abzahlungswesen bestehende,
gestattet, die Primien mit Einschluf} der
Abzahlungsraten niedrig zu halten; ihre
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Tuchlaufer mit Kloppelspitzen. Ausfiihrung: Kléppelverein Lauterbrunnen, Leitung: Frau Frey-Amsler S. W. B., Aarau

Spielwiirfel von

Johanna Fiil-

scher S. W. B,
Winterthur

Ausgefithrt von
Suter - Strehler
Sohne & Cie.
S.W.B,, Ziirich
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Tischdecke mit Kloppelspitzen von Lucie Welti,

Hohe wird mehr durch die Lebensver-
sicherungs-Summe bestimmt, die je nach
dem Berufe und der Existenzsicherheit
des Versicherungsnehmers verschieden
sein kann.

Daf hier eine grofie, in ihrem Gelingen
kulturell und sozial nicht leicht zu hoch
einzuschitzende Aufgabe gelost werden
konnte, wenn es gelinge, die Versiche-
rungsgesellschaften fiir die skizzierte kom-
binierte Versicherung zu gewinnen, ist
unschwer einzusehen. Warum aber soll-
ten die Versicherungen nicht darauf ein-
treten? Wir appellieren ja nicht an das
gute Herz ihrer Aktionire, nicht an das
soziale Verstindnis, erinnern nicht daran,
dafl Adel verpflichtet, doppelt in dieser
unheilschwangeren Zeit. Wir schlagen den
Versicherungsgesellschaften nur ein gutes
Geschift vor, ausdehnungsfihig, wie kaum
eines, bel dem sie erst noch bei jedem
einzelnen Falle eines besondern Risikos

Zirich.

Besitz: Kunstgewerbe-Museum Ziirich

enthoben sein werden, weil die Garantie-
Genossenschaft dieses iibernimmt.

Und der Schweizerische Werkbund:
Wire es nicht etwas Wundervolles fiir ihn,
iiber den enggezogenen Kreis der Besit-
zenden hinaus, denen heute seine Kultur-
mission hauptsichlich zugute kommt,
sie mitten ins Volk zu tragen, um den
Schund und Plunder, von den Besitz-
losen und Minderbemittelten teuer be-
zahlt, im groffen beseitigen zu helfen,
breiten Schichten zu bringen, was sie
heute entbehren — die einen schon be-
wuflt, die anderen noch unbewuflit —:
ein schones, freundliches Heim, mit des-
sen Erringung zugleich die Vorsorge fiir
die Familie verbunden wire fiir den Fall,
daB thr Erihrer zu frith durch den Tod
abberufen werden sollte? Bliebe der Fa-
milie in der Regel dann doch wenigstens
der schone Hausrat, auch wenn noch

nicht vollig abbezahlt, da der Rest der
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Anwendung von Kldppelspitzen.

Schuld von der fillig werdenden Versi-
cherungssumme an die Garantie-Genos-
senschaft bezahlt werden wiirde!

Wir haben absichtlich vermieden, Ein-
zelheiten des entwickelten Vorschlages
darzulegen, organisatorische und versiche-
rungstechnische Details. Unerwogen sind
sie aber nicht geblieben. Miissen wir auch
zugeben, daf} der praktischen Ausfithrung
sich noch manche erheblichen Schwierig-
keiten entgegenstellen, so sind wir doch
iiberzeugt, daf} sie iiberwunden werden
kénnen, wenn alle, die daran interessiert

Entwurf: Erik von Stockar S. W. B., Tagerwilen,
Ausfithrung: Kloppelverein Lauterbrunnen, Leitung: Frau Frey-Amsler S.W.B., Aarau

sind — und dazu rechnen wir auch die
Handwerkerkreise — mit Schaffenslust
und Entschlossenheit an die Lésung der
Aufgabe gehen. ’

Die Ausstellung des Schweizerischen
Werkbundes, mit der die junge und in-
itiative Vereinigung vor dem ganzen Lande
Ehre einlegen wird, sie bedeutete einen
in die Zeit hinausragenden sozialen Mark-
stein, sofern der mittelbar durch sie ver-
anlafite Vorschlag Verwirklichung finde,

die Losung der gestellten Aufgabe gelinge.
Joh. Sigg.

Redaktion: Dr. Hans Bloesch, Dr. H. Réthlisberger, Biimpliz-Bern — Druck: Benteli A.-G.. Bampliz-Bern

164



	Ein Vorschlag zur Beschaffung von soliden und billigen Möbeln

